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Der vorl iegende Band 12 der Studien zur Einbecker 
Geschichte besteht aus einer Sammlung von fünf 
naturwissenschaft l ichen Aufsätzen, die sich nach un
terschiedlichen Aspekten mit der Erforschung einer 
mittelalterlichen Töpfere i auf dem Stadtgebiet von 
Einbeck, Kreis Northeim, am Nordrand des Solling 
befassen. 

In den Jahren 1991 bis 1993 konnte hier im Rahmen 
einer Arbe i t sbescha f fungsmaßnahme ein Produktions
ort von Grauware großf lächig ausgegraben werden, 
der vom Ausgräber Andreas H E E G E (1993) in einer 
Vorabpublikat ion bereits vorgestell t wurde 

Erfaßt wurden mit der Grabung vier zeitlich zu 
t rennende Befundkomplexe , nämlich Siedlungsspuren 
der f rühen Eisenzeit , Lehmentnahmegruben und Gru
benhäuser der ersten Hälf te des 12. Jahrhunderts , ein 
mittelalterlicher Hohlweg sowie mehrere Töpferöfen , 
die Abwurfha lde , Abfal lgruben und der Brunnen einer 
Töpferei des 12. und 13. Jahrhunderts , jedoch ohne 
Werkstat t oder Wohngebäude . Die naturwissenschaf t 
lichen Untersuchungen beziehen sich bis auf eine 
Ausnahme ausschließlich auf den letztgenannten 
Komplex. 

Die wissenschaft l iche Grabungsle i tung lag bei An
dreas HEEGE, der zu dem vorl iegenden Band ein ein
leitendes Kapitel verfaßt hat (S. 729), in dem die Er
gebnisse der nachfolgenden Untersuchungen vorab 
vorgestellt und anschaulich in Beziehung zu den ar
chäologischen Erkenntnissen gesetzt werden. Auch 
die Grabungsbefunde und die Funde werden kurz re
feriert, wobei einer detaillierten wissenschaf t l ichen 
Bearbeitung der Keramik mit dieser Publikation aus
drücklich nicht vorgegrif fen werden soll. Die Vorstel

lung der Keramik funde und ihre kunsthis tor ische In
terpretation sowie die kul turgeschicht l iche Einord
nung dieser Töpfere i in den regionalen Umkreis sind 
wohl dem angekündigten zweiten Band über die Gra
bung am Negenborner W e g vorbehal ten. 

Bedingt durch diese Zwei te i lung wird die Datierung 
der Töpferei , versteckt in einem Abschni t t über "Was-
ser und Ton", nur nebenbei angesprochen, obwohl die 
zeitliche Eingrenzung der Produkt ion auch für die na
turwissenschaf t l ichen Untersuchungen eine Basis dar
stellt. Die dendrochronologisch datierten Baumstäm
me des in dem Töpfere igebie t gelegenen und in die 
Gesamtstra t igraphie e ingebundenen Brunnens ermög
lichten eine absolutchronologische Ansprache der 
Funde. Dieser bemerkenswer te Umstand sichert dem 
Komplex unter den f rühen Grauwaren Niedersachsens 
seine herausragende Bedeutung. Die Untertei lung der 
Produktpalet te in eine f rühe und eine späte Phase, de
ren Wechse l um 1200 angesetzt wird, ist, da die 
Grundlage dieser Unterscheidung nicht genannt wird, 
in dieser Detaill iertheit allerdings nicht nachvollzieh
bar. Wegen der überaus knappen Darstel lung entsteht 
hier der Eindruck, daß lediglich aus der al lgemeinen 
Formentwicklung rückgeschlossen wurde. 

Neben dem datierten Brunnen bot die Aufdeckung der 
zu der Töpfere i gehörenden Tonabbaugruben im Gra
bungsareal eine weitere günst ige Voraussetzung, das 
gewonnene Bild naturwissenschaf t l ich abzurunden. 

Den ersten Beitrag dazu bilden die werkstoffanaly
tischen Untersuchungen von Roland H E I D R I C H und 
Thomas K A M P H O W E (S. 2988). Die Autoren nut
zen den Idealfall , daß hier Rohton, Magerungssand, 
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gebrannter , gemager ter Ton und Keramik aus dersel
ben Produkt ionsstä t te zur V e r f ü g u n g standen und stel
len, nach einer kurzen Beschre ibung von  angewand
ten und mögl ichen  Untersuchungsmethoden , vielfäl
tige Versuche vor. Analysier t wurden die natürlichen 
und die zugesetzten Tonbe imengungen , das Brennver
halten, die Scherbenst ruktur und die Ofena tmosphäre . 
Die Ergebnisse werden mit Nachbrennversuchen ver
glichen, die zusätzl iche Angaben zur Brenntempera tur 
der grauen I rdenwaren ergaben. Zusätzl ich werden die 
wenigen Funde an hell toniger I rdenware untersucht . 
Sie erweisen sich durch ihre Scherbenzusammense t 
zung als nicht am Ort produziert , obwohl sie sich teil
weise mit dem Töpfere iabfa l l vergesel lschaf te t gefun
den hatten. Die naturwissenschaf t l iche Erhär tung die
ser letzten Beobach tung ist ein wichtiger Umstand , 
der bei dem nicht selten auf tauchenden Problem von 
Fremdscherben in Töpferor ten in Zukunf t berücksich
tigt werden sollte. 

Es folgen paläoe thnobotanische Untersuchungen 
von Danie la P A E T Z O L D (S. 89168), denen eine all
gemeine Einlei tung über den weiteren Natur raum vor
angestell t ist. Man merkt dem Text in seiner fü r den 
vorl iegenden Z w e c k unnöt igen Ausführ l ichke i t die 
zugrunde l iegende Diplomarbe i t noch an. Zu der über
sichtlichen und wer tungsf re ien Vorste l lung und Un
tersuchung der vorge fundenen Pflanzen hätte sich der 
Leser eine zusammenfas sende interpretatorische Aus
wertung gewünscht , wie sich die Samen und Früchte 
in die Lebenswel t der Töpfere i einpassen. Durch Ver
gleiche mit weiteren Fundor ten hätte beispielsweise 
der Frage des Ernährungsn iveaus nachgegangen wer
den können; fü r den Z w e c k des Sammelbandes , das 
kul turräumliche Umfe ld eines mittelalterl ichen halb
ländlichen Handwerksbe t r iebs zu beleuchten, scheint 
Rez. die Gewich tung dieses Beitrages nicht genügend 
zielorientiert zu sein. 

Die fo lgende pol lenanalyt ische Untersuchung von 
Frank S C H L Ü T Z (S. 169174) stellt somit eine not
wendige Ergänzung des Beitrags von P A E T Z O L D 
dar. Nach einer angemessen knappen Einlei tung folgt 
eine anschaul iche Interpretat ion der Pollenprofi le . Sie 
mündet in einer umfassenden Rekonstrukt ion des Kul
turraumes im engeren und weiteren Bereich der Tö
pferei . 

Die Untersuchung der Holzkohle von Ulrich WIL
L E R D I N G (S. 175187) l iefert darüber hinaus Er
kenntnisse über die Verwendung einzelner Holzarten 
beim Ofenbrand ebenso wie über den Zustand der ge
nutzten Gehölzf lächen. Dieser Beitrag ist in seinem 
interpretatorischen Teil streng an den archäologischen 
Befunden ausgerichtet und zeigt beispielhaft , wie eng 
naturwissenschaf t l iche und archäologische Untersu
chungen verknüpf t sein sollten, um dem Leser die re
konstruierte Gesamtsi tuat ion verständlich zu machen. 

Der letzte Beitrag des Bandes von Carola 
S C H U L Z E  R E H M (S. 189224) befaßt sich mit den 
Tierknochen unter Einbeziehung der letzten Sied
lungsphase vor der Töpfere i . Diese Untersuchung 
stellt die nachgewiesenen Tierarten vor, gibt die Art 
ihrer Schlachtung an und macht auf der erarbeiteten 
Grundlage Angaben zu den Eßgewohnhei ten . Ein Er
gebnis, nämlich daß die Tiere vor Ort geschlachtet 
wurden, weist von anderer Seite auf die durch die 
zahlreichen O f e n f u n d e nahegelegte Vermutung hin, 
daß die W o h n u n g des Töpfe r s in unmit telbarer Nähe 
gelegen haben muß. 

Insgesamt gebührt dem Band in seiner Ausführ l ichkei t 
und Vielseit igkeit der naturwissenschaf t l ichen Analy
sen ein uneingeschränktes Lob. Die Töpfere i und ihr 
Umfe ld wurde auf mehreren Ebenen zuverlässig re
konstruiert , so daß vergle ichende Verweise auf die 
vorgestell ten Ergebnisse möglich geworden sind. 
Grundlage ist dabei die sorgfäl t ige Ausgrabung, durch 
die die Vorausse tzungen für vielfält ige Untersuchun
gen erst geschaffen wurden: Die Möglichkei t zur 
großf lächigen Frei legung von Befunden und zur früh
zeitigen Entnahme von Proben sind konsequent ge
nutzt worden. Da diese Möglichkei ten aus verschiede
nen Gründen nicht überall gegeben sind, kann dieser 
Band nur einen exemplar ischen Charakter haben. 
Über kleinere Mängel wie eine unnötige Anhäufung 
von Angl iz ismen und einige Rechtschreibfehler , die 
vor allem in Fachwörtern ärgerlich sind, möge der Le
ser hinwegsehen. Hervorzuheben ist die übersichtl iche 
Sei tenaufte i lung und das reichhalt ige, in guter Qualität 
gedruckte Bildmaterial , das sehr zur Veranschauli
chung der Inhalte der einzelnen Aufsä tze beiträgt. 
Ebenfal ls zur Akzeptanz beitragen wird die englische 
Überse tzung des einführenden Aufsatzes , die dem 
Band angefügt ist. 
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